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Gewaltige Anstrengungen, ungeheure Opfer auf beiden Seiten. 
Berlin, 19. Auguſt. Meldungen aus Madrid zus | 


folkte, beträgt die Zahl der Toten im ſpaniſchen Bürger⸗ 
krieg bisher gegen 50 000 Menſchen. In dieſe Ziffer iſt 
auch die Zahl der Hingerichteten einbegriſſen. Ein Drit⸗ 
tel der Toten konnte uns . Gründen nicht 
dentifizjert merden. 2 

Die militäriſche Lage in dem ſpaniſchen Bürger⸗ 
krieg, die nunmehr einen vollen Monat andauert, wird 
durch Erfoge beziehungsweiſe Niederlagen beider Kampf⸗ 
fatteien an verſchiedenen Fronten charakteriſiert. 

Die Auſſtändiſchen haben zweifellos mit der Ero⸗ 
be rung von Badajoz, deſſen Beſatzung ſich hel⸗ 
denmütig bis zum letzten Blutstropfen gewehrt hat und 
deſſen Barrikaden mit Leichen bedeckt waren, als fie end⸗ 
lich in die Hände der Angreifer fielen, einen bedeutenden 
ſrategiſchen Erfolg erzielt. Sie errichteten in der Eſtre⸗ 
madura ein Schreckensregiment, um längs der portugieji- 
ſchen Fer eine ſichere Verbindung zwiſchen der Nord⸗ 
und Südgruppe ihrer Armeen herſtellen zu können. Zwi⸗ 
ſchen Sevilla und Burgos ſollen tatſächlich bereits Ahttos 
| nnen verkehren. Dieſe Verbindung Molas mit 
Franco könnte für die Regierungstruppen vor den Gna⸗ 
farramapäffen verhängnisvoll werden, wenn dort nicht 
taiche Erfolge erzielt werden. Die Regierung meldet 
hangſames Vorrücken an dieſer Stelle, aber auch Mofa 
behauptet, hier in erfolgreichem Angriff zu fein: 
Gefährlich iſt auch der Vorſtoß der Rebellen 
gegen Irun und San Sebaſtian, der nach 
einer Meldung zum Stehen gebracht iſt, nach einer ande⸗ 
ten Meldung erfolgreich vorſchreitet. Jedenfalls iſt San 


Sebaſtian ſtark gefährdet, zumal da im Golf von Bis⸗ 


fand die Schiffe der Auſſtändiſchen die Seefront beherr- 
ſchen. Aber andererſeits find auch Opiedo und Gi⸗ 
jon, die von den Rebellen beſetzten Städte im Nord⸗ 
weſten Spaniens, von den Milizen der Regierung heftig 
bedrängt. 


Neutralitätspolitik Frankreichs noch zu 
verteidigen iſt. Die Gewerkſchaften, die ja Jouhau x 
nach Madrid entſandt haben, und die ſozialiſtiſchen Par⸗ 
teien, die durch de Brouckere in Madrid vertreten 
find, drängen die Volksfront⸗Regierung zur aktiven Hilfe. 
Das Pariſer Gewerkſchaſtsblatt „Peuple“ fordert das 
eindeutige Bekenntnis zur ſpaniſchen Volks⸗ 
front und wirkſame Hilfe für Madrid. 
Intereſſant iſt, daß ſich das radikal, atholiſche Blatt 
L Aube“ dieſer Anſicht anſchließt und aktive Unter⸗ 
ſtützung der geſetzmäßigen Regierung Spaniens fordert, 
weil der Sieg der Generale eine Niederiage für Frank- 


reich bedeuten würde! 


Unklar iſt die Lage im Süden, wo von Malaga 


zus die Milizen die Offenſive gegen Granada fortſetzen, 
auch die Häfen von Regierungskreuzern beſchoſſen wer⸗ 
den, andererſeits Franco die Gruben von Rio Tinto 
beſetzt hat a Erfolge im Sobmerſch nach Norden und 
Oſten meldet. 

Der eindrucksvollſte Erfolg der Regierung iſt die 
Eroberung der Balearen (Menorca und Mel⸗ 
lorca), die nicht unmittelbar entlaſtend auf die Kriegs⸗ 
lage wirkt, aber der Regierung eine ſtarke Luft⸗ und See⸗ 
baſis ſchafft und den Weg nach Südfrankreich ebenſo 
offen hält, wie ſie die Verbindung zwiſchen den Rebellen 


und Italien bedroht. 

Nach Berichten ſoll die Republik unter Lebens⸗ 
mittelmangel leiden. Die Regierung dementiert die Ge⸗ 
kichte. Gefährlich iſt dieſer Mangel, wenn er beſteht, 
vorläufig auf keinen Fall, denn noch iſt Madrid normal 
verſorgt. 

Zu einigen Bedenken könnte die Haltung Ka⸗ 
taloniens Anlaß geben. Die Offenſive auf Sara⸗ 
goſſa kommt ſchlecht vorwärts. Das große Kraftreſervoir 
Barcelona leiſtet unter der Leitung der anauchoſynditalf⸗ 
ſtiſchen Komitees ſichtlich nicht ganz das, was man von 
der volkreichen Hafenſtadt erwarten könnte. Die Rebellen 
verbreiten die Nachricht, die Generalidad vonfata onien 
habe ſich zur Neutralität bereit erklärt für den Fall, oaß 


die Generäle das Statut des autonomen Katalonien be⸗ 


tätigen würden. 

Alle Kommentare betonen, daß der Krieg mit einer 
ünmenſchlichen Grauſamkeit geführt wird. Der weiße 
Terror entfaltet Seine furchtbaren Schrecken. Daß oie 
Regierung und die Milizen oft zu Repreſſalien greifen, 
kann nicht Wunder nehmen. Der Bürgerkrieg ſcheint in 
eine Metzelei größten Stils überzugehen. 

er dringender wird die Frage, ob angeſiches 8 
ker Verzögerung der Neutralitätserklärung Italiens und 
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Druckes der Auſſtändiſchen auf Irun. 


Hendaye, 19. Auguft. Der Sonsertorreſpondent 
der Havas⸗Agentur berichtet über eine Verſtärkung des 
Die Artillerie der 
Aufſtändiſchen habe auf einer die ganze Umgebung be⸗ 
herrſchenden Anhöhe Stellung genommen und beſchießze 
von dort die Stellung der Regierungstruppen in San 
Martial. Die Auſſtändiſchen hätten einen dicht vor den 
Toren Iruns gelegenen Hald beſetzt und beſchießen von 
dort die Stadt. 


das Bombardement der Stellungen der Auſſtändiſchen 
begonnen. Die Artillerie des Forts Guadelupa ſchweigt, 
was die Vermutung aufkommen läßt, daß ſie durch das 
Bombardement durch den Kreuzer „Eipana” ſtarken 
Schaden erlitten hat. 

.. Paris, 19. August. Die Hauptaktion der Aufſtän⸗ 
diſchen iſt weiterhin auf den nördlichen Frontabſchnitt um 
San Sebaſtian und Itun konzentriert. Die Sonder⸗ 
berichterſtatter der Pariſer Bläkter, die die Kämpfe von 
der Grenze aus beobachten, betrachten die Lage der 
Volksfront auf dieſem Kampfesabſchnitt als ſehr kri⸗ 
tiſch und rechnen mit der baldigen Beſeung von Irun 
durch die aufſtändiſchen Truppen. 


Nuhe an ber Südfrant. 


Rabat, 19. Auguſt. Der im Beſitz der Auſſtändi⸗ 
ſchen befindliche Sender in Sevilla teilt mit, daß an der 
Südfront im Laufe des Tages nennenswerte 70 
nicht ſtatlgefunden hätten. 
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die latalaniſchen Truppen FERN ſich 


Barcelona, 18. Auguſt. Der Kriegsminister 
der katalaniſchen Regierung, Oberſt Sandino, teilt mit, 
daß die katalaniſchen Truppen die Angriffe der Auf ſſtän⸗ 
diſchen an der ganzen Aragonenfront yrrlidgefäilogen ha 
ben. Regierungsflugzeuge ſetzten einen Lebensmittel zug 
der Aufſtändiſchen in Brand. Der Leiter der Regie⸗ 
rungsexpedition auf Mallorca, Hauptmann Bayo, ſetze 
ſich gegenüber den Auſſtändiſchen gut durch. Die Ver⸗ 
luſte auf Regierungsſeike ſind nicht groß. 


Ruhe in Nadeid. 


Ueber die Lage in Madrid teilt der Sonderbericht 
erſtatter des „Oeuvre“ mit, daß die Stadt einen ruhigen 
und friedlichen Eindruck mache. Banken, Geſchäfte, Kaf⸗ 
feehäuſer und Hotels ſind geöffnet, bis in die Nacht gin⸗ 
ein herrſcht geſelliges Treiben, die Kinos ſpielen, nie 
Kabaretts find überfüllt, am nächſten Sonntag ſinden 
wieder Stierkämpfe ſtatt. 


denz ſeines Madrider Vertreters, datiert aus der zwei⸗ 
ten Auguſtwoche. Er ſchreibt: „Die Zweifel an der 
Stärke der Regierung Giral ſind unberechtigt. Die Re 

gierung beſitzt Autorität und hat keine aus swärtigen 
Kräfte um Erlaubnis zu fragen, wenn fie handelt. Es 
iſt nur natürlich, daß die Arbeiterſchaft in ſolchen Mo⸗ 
dieſe hätte die Regierung in einigen Stunden 
gehabt; denn die nichtſozialiſtiſchen Anhänger 


Das Regierungstorpedobvot „Nr. 3“ 


felgende Erklärung veröffentlicht; 
das auf der Höhe von Fontarabii vor Anker liegt, habe ö 


Der Londoner „Economiſt“ erhielt eine Korreſpon⸗ 


menten, wie es dieſer iſt, eine enorme Rolle plett Ohne 


Oplata pocztowa uiszczona ryczaltem, 
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daß ſie hätten dem P grottüneiamente Widerſtand leiſten 
kennen. Aber ſolange der Feind vor den Toren ſteht, 
ſind alle Kräfte, von den Republikanern bis zu den 
Anarchiſten, geeinigt.“ 


Die Regierung ſetzt Tränengas ein. 


Madrid, 19. Auguſt. Der Havas⸗Berichterſtatler 
war Zeuge der erſten Beſchießung 
Tränengas enthielten, welche von der Regierung?- 
artillerie an der Guadarrama⸗Front verwendet wurden. 
Der Kommandant der Batterie erklärte dem Bericht⸗ 
erſtatter, daß die Kampfgaſe nur zu Defenftip- 
zwecken verwendet werden würden. f 


Ninengefahr in ſpaniſchen Häfen. 


Paris, 18. Auguſt. Die Funkſtation von Sande 
Cruz de Veneriffa hat am Mittwoch um 21.15 Uhr fol⸗ 
gende Warnung an Schifſe auf hoher See erlaſſen: „Alle 
auf See befindlichen Schiffe werden darauf hingewieſen, 
daß in nachfolgenden Häfen Gefahr beſteht, da Minen 
gelegt worden ſind: Malaga, Algeria, Kartageno, Va 
lencia, Barcelona“. 


Eine Warnung an die Aufſtändiſchen. 


Bayonne, 19. August. Der Zivilgouverneut vun 
San Sebaſtian hat in der Zeitung 2 Fronte Popular“ 
»Im Falle, daß das 
Bombardement von San Sebaſtian durch die Aufftüändi⸗ 
ſchen wiederholt werden ſollte, wird gegenüber allen 
des Faſchismus, des Verrats und der Verſchwörung ge⸗ 
gen die Regierung Angeklagten die gerechte Strafe an⸗ 
gewandt werden.“ Es folgt ein Verzeichnis aller viefer 
Perſonen, unter welchen ſich auch der frühere Minitter 
präſident Romanones befindet. 


Die Rebellen in Geldnot. 


Burgos, 19. Auguſt. Die Junta hat eine Ver⸗ 
ordnung erlaſſen, durch welche der Verkauf von Geld und 
Deviſen verboten wird. Die Bankdirektoren ſollen in- 
nerhalb fünf Tagen der Junta die Deviſen und Gord⸗ 
münzen, welche in den Privatperſonen gebörenden Bar! 
ſafes untergebracht ſind, abliefern. 


Verſchleierte Faſchiſten merden unschädlich Sache 


Madrid, 19. Aughſt Miniſtervräſident Gir. 
teilte der Preſſe mit, daß der ſpaniſche Konſul in Bre⸗ 
men, Miguel Aleaſor, ſowie der Botſchaftsſekretär Var⸗ 


gas Machuca⸗Berlin aus dem Staatsdienſt entlaſſen wor 


den ſeien. Ferner wurde der Generalſtaatsanwalt des 
Oberſten Gerichtshofes entlaſſen, ſowie deſſen Präſident 
Diego Medina, die Kammerpräſidenten und 10 Richter 
in den Ruheſtand verſetzt. 


Biui, Teufel! 
Deutſche Flüchtlinge von den ſpaniſchen Fafchiſten 
an Hitler ausgeliefert. 


Wie der „Populaire“ meldet, haben die ſpaniſche. 
Faſchiſten auf den Balearen etwa 25 deutſche Flüchtlinge 
die ſeit . auf den Inſeln ein Aſol gefunden halten, 
an die deutſchen Kriegsſchiffe ausgeliefert. Unter den 
Opfern dieſer beſonders feigen und tücktſchen Zutreiber⸗ 
leiſtung befinden ſich u. a. der frühere Reichsbanner⸗ 
führer von Puttkammer und der Korvetten⸗Kapi än 
Placht. Die Flüchtlinge gehörten zum Teil der Sozial⸗ 
demokratie, zum Teil der 
an. Ueber l ihr ferneres Schickſal iſt noch nichts befann: 


Jouhaux: das Volt wird ſiegen. 


Paris, 19. Auguſt. Der Generalſekretär der Ge⸗ 
werkſchaftsorganiſationen Leon Jouhaux wurde nach ſei⸗ 
ner Rückkehr aus Spanien von mehreren einer Freunde 
auf dem Flugplatz in Le Bourget begrüßt. In ſeiner 
Kundgebung zu den Journaliſten ſagte das Mitglied 2. 
Generalrates der Bank von Frankreich. Jouhaur: In 
Spanien ſteht das ganze Volk unter den Waffen zur Ver⸗ 


verloren teidigung der Freiheit und dieſes Volk muß ſiegen. Viel⸗ 
der Re: leicht wird hierzu 3 


Per jaltiſchen Sieferungen für die Auff ſſtändiſchen die gigrung find weder zahlreich nach organiſtert genug, als es beſtümmt.“ 


Zeit notwendig ſein, aber ſiegen wir’ 


mit Geſchoſſen, die 


Schwarzen Front Straſſers 


paodtens Boligeioppnt nn 
; zählt 31 362 Mann. 5 


Nach den letzten Feſtſtellungen befinden ſich auf dem 
ganzen Gebiete Polens 247 Polizei⸗Kreis⸗ und Stadt⸗ 
ommandos, 184 Kommiſſariate und 2869 Polizeiſtatio⸗ 


nen. Dem Polizeiapparat gehören 31 362 Perſonen an, 


und zwar 845 Offiziere, 27 715 Poliziſten einſchl. Ober⸗ 
poliziſten und 2802 im Geheimdienſt ſtehende Perſoncn. 
Außerdem ſind 301 Perſonen als Polizeibeamten und 
674 Perſonen im niedrigeren Dienſte tätig. Im Polizei: 
Hauptkommando arbeiten 66 Offiziere, 63 Beamten, 57 
Angeſtellte. Ferner unterſtehen unmittelbar dem Haupt⸗ 


kommando 700 Poliziſten. 


— ie 
Der Journaliſtenverband 
und die Erllärung des Miniſterpräſidenten 


Im Zuſammenhang mit der Erklärung des Mini⸗ 
ſterpräſidenten General Slawoj⸗Skladkowſki über die 
Schreibweiſe der Preſſe Polens, in welcher bekanntlich 
gegen dei Verfaſſer und Verbreiter verleumderiſcher und 
bösartiger Meldungen und Artikel die ſchärfſten Maß⸗ 
nahmen angedroht wurden, hat der polniſche Journali⸗ 
ſtenverband beſchloſſen, beim Miniſterpräſidenten in die⸗ 
ſer Frage vorzuſprechen. 89 5 

Außerdem wurde gegen den Chefredafteur des „Kur⸗ 
fer Poranny“, Stpiczynſki, wegen unwahrer Beſchuldi⸗ 
gungen gegenüber der Allgemeinheit der polniſchen Jour⸗ 
naliſten vom Journaliſtenverband, deſſen Mitglied 


Stpiczynfki iſt, ein Ehrengericht angeſtrengt. 7 


der Prozeß gegen die Trotzli-Sinowjiew⸗Gruppe 


* 


Auch Beck nach Paris? 


Bekanntlich wurde der Generalinſpekteur der Armee 
Rydz⸗Smigly vom franzöſiſchen Generalſtabschef Genere; 
Gamelin eingeladen, an den großen franzöſiſchen Mand⸗ 
vern, die am 6. September beginnen, teilzunehmen, 
welche Einladung von General Rydz⸗Smigly auch an⸗ 
genommen wurde. Die Teilnahme an den Mand⸗ 
bern iſt aber nicht der Hauptzweck der Reiſe Rydz⸗Smi⸗ 
glys. In Wirklichkeit ſollen die in Warſchan begonnenen 
dolniſch⸗franzöſiſchen Generalſtabsbeſprechungen fortge⸗ 


‚seht und zum Abſchluß gebracht werden. Wie es heißt, 


beſteht die Wahrſcheinlichkeit, daß auch Anßenminiſter 
Beck zur ſelben Zeit nach Paris fahren wird. 


Gamelin wieder in Paris. 


Paris, 19. Auguſt. General Gamelin iſt am 
Mittwoch nachmittag von ſeiner Polenreiſe nach Paris 
zurückgekehrt. * 

Mit demſelben Zuge traf in der franzöſiſchen Haupt⸗ 
ſtadt auch eine ſowjetruſſiſche Fliegerabordnung ein. 

— * 
Bolniſch⸗deutſche Wiriſchafts⸗ 
verhandlungen. 


Danzig, 19. Auguſt. In Zoppot begannen heute 
bie Beratungen der polniſchen und deutſchen Kommiſſton 
in Sachen des Warenumſatzes zwichen Polen und Deuklſch⸗ 
land auf Grund des abgechloſſenen gegenſeitigen Hin⸗ 
delsabkommens. Es ſoll u. a. das Kontinent der polni⸗ 
ſchen Ausfuhr für September feſtgeſetzt und eine Altivi⸗ 
ſierung der polniſchen Holzausfuhr nach Deutſchland be⸗ 
ſprochen werden. | 


Nach der Olympiade 
Die Nepreffalien in Danzig beginnen wieder. 


Danzig, 19. Auguſt. Der für die Dauer der 
Berliner Olympiade vom nationalſozialiſtiſchen Regime 
kefolgte Burgfrieden hat in Danzig bereits ſein Ende 
gefunden. Auf Anordnung des Danziger Senats wurde 
heute der Rechtsanwalt Friedrich, ein führendes Mitglied 
der Deutſchnationalen Partei, in Schutzhaft genommen. 
Dieſe Maßnahme iſt zweifellos ein Racheakt dafür, daß 
Rechtsanwalt Friedrich zu Händen des Völkerbundkom⸗ 
miſſars Leſter eine Beſchwerde wegen des Verbots des 
deutſchnationalen Organs in Danzig eingereicht hat. 


Der richtige Standpunkt. 

Brafilien und der uruguayiſche Vermittzungsvorſchſag. 

Rio de Janeiro, 19. Auguſt. Die braſilianiſche 
Regierung hat den Vorſchlag Uruguays, zwiſchen den in 
Spanien lämpfenden politiſchen Gruppen zu vermitteln, 
mit Zurückhaltung aufgenommen. In ihrer Antwort 
weiſt die Regierung, die ſich von der Anteilnahme an 
dem Vermittlungsverſuch von dem Standpunkt der übri⸗ 
gen Staaten Amerilas abhängig macht, darauf hin, daß 
dieſer Verſuch eine Behandlung der Militärgruppe als 
beſchlußfähige Macht bedeuten würde, was im höchſten 
Grade unerwünſcht ſei. 


Kein Eingreifen Englands. 
London, 19. Auguſt. Sir Samuel Hoare er⸗ 
Härte in einer Rede, die britiſche Regierung gedenle un⸗ 


ſchießung der zwei jüdiſchen Krankenpflegerinnen 


De Be a a ee 
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Während unſere bürgerliche Preſſe Ruß⸗ 
land der Einmiſchung in Spanien zeiht, ſchreiöt 
die hochſeridſe Bafler „Nationalzeitung“. 


Man ſoll ſich durch das Geſchrei der deutſchen Proſſe 
über die „Hand Moskaus“ nicht irremachen laſſen. Man 
weiß im Kreml ganz genau, daß jedes Abweichen der 
Sowjetpolitik von der Linie ſtrikter Friedensliebe, jedes 
Liebäugeln mit den Kräften der Revolution die Jſolie⸗ 
rung Rußlands, an der das Dritte Reich mit aller Macht 
arbeitet, verhängnisvoll fördern würde. Das Geſetz des 
Handelns it den Sowjetmachthabern entglitten, fie kön⸗ 
nen ſich gegenüber dem neuen deutſchen Imperialismus 
nur behaupten, wenn ſie ſich vorbehaltlos zur Politik der 
europäischen Demokratien bekennen und es wäre Selbſt⸗ 
mord, wenn Moskau in dieſem Augenblick im Trüben 
fiſchen wollte. Die Propaganda der „Komintern“ wird 
ſicherlich durch die ganze innerruſſiſche Entwicklung ſtark 
irritiert; wenn ſie ſich irgendwo betätigt, ſo möchten wir 
fie in China und Japan vermuten, wo eine kommuniſti⸗ 
ide Revolution den Kriegstreibern gegen die Sowfete 
den Boden unter den Füßen wegziehen würde. In Spa⸗ 
nien kann Moskau ſelbſt heute einen kommuniſtiſchen 
Umſturz nicht begünſtigen, der dem deutſchen und italke⸗ 
niſchen Faſchismus viele Sympathien zuführen und 
Frankreich, auf das Rußland ſich gegen die „deutſche Ge⸗ 


Rußzlandhetze. 


Eine dürgerliche Stimme. 


fahr“ in erſter Linie ſtützen muß, 
müßte. a 

Rußland kann und will natürlich nicht ſeine Sym 
pathien für die ſpaniſchen Maſſen der „Volksfront“ ver⸗ 
ſchweigen, und darin dürften ſich alle Menſchen in der 
Somjetunion auch einig ſein, daß die ſpaniſche Demokra⸗ 
tie gerettet werden müſſe, die ruſſiſchen Kommuniſten 
nicht mehr als die heimlichen ruſſiſchen Demokraten, die 
ſich von dem Freundſchaftsbekenntnis des regierenden 
Kommunismus zur ſpaniſchen „demokratiſchen Republik“ 
eine Milderung des Gegenſatzes zwiſchen Diktatur und 
Demokratie in Rußland ſelbſt verſprechen. Aber ent 
ſcheidend für die Sowjetregierung iſt die außenpolitiſche 
Konſtellation, die in den letzten Wochen die deutſch⸗ita⸗ 
lieniſche Annäherung gebracht und Rußlands Hoffnun⸗ 
gen auf eine Iſolierung Deutſchlands ſtark herabgemin⸗ 


empfindlich lähmen 


dert hat. Nicht Revolutionierung Spaniens, ſondern 
Bewahrung der Demokratie gibt England und Frank⸗ 


reich im weſtlichen Mittelmeer und an der italieniſch⸗ 
franzsſiſchen Grenze jene Sicherheit, die wieder den 
Sowjets im Kriege zugute käme. Daher dies Aber. 
ſchende ruſſiſche Bekenntnis zur Demokratie — nicht zur 
„Sowjetdemokratie“! — daher dieſe dem nackten Selbſt⸗ 
erhaltungstrieb entſtammenden Aufrufe zur Verkeigi⸗ 
Aung von Kultur und Freiheit in Spanien, ohne jede 
ſpielung an die Sache der Revolution. 


die Angellagten bekennen ſich zur Vorbereitung der Terroralte.— Neue Enthüllunge 


Moskau, 19. Auguſt. Taß berichtet: Heute be⸗ 
gann vor dem Militärkollegium des Oberſten Gerichts 
der Sowjetunion unter Vorſitz von Ulrich der Prozeß 
gegen Sinowjew, Kamenew und 14 andere Angeklagte. 
Die Anklage vertritt Staatsanwalt Wyszynfki. 
Sämliche Angeklagten verzichteten auf die Verteidigung. 
Der Vorſitzende erklärte, daß den Angeklagten in dieſem 
Falle alle Rechte der Verteidiger zuſtehen. Nach Ver⸗ 
jeſung der Anklageſchrift bekannten ſich ſämtliche Aage⸗ 
klagten zu der ihnen zur Laſt gelegten Schuld mit Aus⸗ 
nahme Smirnows und Holzmans, die zwar die Zuge 


hörigkeit zu den terroriſtiſchen Organiſationen zugaben, 
jedoch eine praltiſche Mitwirkung bei der Vorbereitung 
der Terrorakte in Abrede ſtellten. 


Moskau, 20. Auguſt. De Mittwochabendſitzung 
des Prozeſſes gegen Sinowjew und Genoſſen brachte 
einige aufſehenerregende Mitteilungen. Von den Ans 
geklagten wurde zunächſt Dreizer vernommen, der 


wie übrigens auch Matſchkowſki einen höheren Poſten in 


der Roten Armee bekleidet hat, was ſich im Verlauf des 
Verhörs herausſtellte. Daraus läßt ſich ſchließen, daß die 
Angeklagten immerhin auch in der Roten Armee Ver⸗ 
bindungen beſaßen. N 
Auſſehen erregte die Mitteilung des Angeklagten 
Reingold, daß die Sinowjewgruppe im Jahre 1932 
auch Verbindungen zur ehemaligen Rechtsoppoſition 
(Bucharin, Tomfki, Rykow) aufgenommen und dieſe in 
ihre geplanten Anſchläge eingeweiht habe. Weiterhin 
ſagte Reingold aus, daß zwiſchen der Terroriſtengruppe 
Sinowjews und dem früheren Volkskommiſſar des Fi⸗ 
nanzweſens Sokolnikow, der dann bis 1935 den Poſten 
des ſtellpertretenden Außenkommiſſars bekleidete, enge 
Beziehungen beſtanden haben. Sokolnikew iſt, wie gt | 
bekannt wird, bereits verhaftet. N 


Desgleichen blieb es Reingold vorbehalten, das Ge⸗ 
heimnis, das bis jetzt über die jüngſt erfolgte Entia 
fung der Direktoren der ſowjetruſſi⸗ 
ſchen Staatsbank lag, zu lüften. Der Vizedirel⸗ 
tor der Staatsbank, Arkus, habe, jo ſagte Reingold zus; 


im Jahre 1929 verſucht, auf Kamenews Wunſch und nuf 
ſein Betreiben Mittel für die revolutionäre Tätigkeit der 
Sinowjewgruppe im Ausland anzulegen. 


Wie nunmehr 
feſiſteht, hat dieſe Beſchuldigung die Entlaſſung und die 
Verhaftung der Direktoren der Staatsbank zur Folge 
gehabt. Schließlich wußte Reingold noch interejjante, 
Mitteilungen darüber zu machen, wie die angeblichen 
Verſchwörer nach errungenem „Siege“ die führenden 
Poſten in Partei und Staat unter ſich verteilen ſollten“ 


Sinowjew habe ſich die Führung der bolſchewiſtiſchen 
im Rat der 
Volkskommiſſare, während Bakajew als Odganiſator der 
geplanten Terrorakte die Leitung der GPU übertragen 


Partei vorbehalten, Kamenew den Vorſitz 


werden ſollte. 

Der Angeklagte Reingold ſagte im weiteren Verlauf 
des Verhörs aus, daß auch der gegenwärtige ſtellvertre⸗ 
tende Volkskommiſſar für Schwerinduſtrie, Pjatakow, 
und Serebrowfli, der früher im Transportweſen an lei⸗ 
tender Stelle ſtand (beides frühere Trotzkiſten) in Mas 
ziehungen zur Sinowjewgruppe ſtanden un‘ von Sinow⸗ 
jew ſelbſt als „zuverläſſige Leute, an die man ſich eben⸗ 
falls bei der Vorbereitung von Terrorakten heranmachen 
müſſe“, bezeichnet worden ſeien. 

Der Angeklagte Pickel geſtand Einzelheiten über 
einen geplanten Anſchlag auf Stalin am 9 Oktober 1932 
und im Juli 1934 und machte Mitteilungen über eine 
angebliche Militärverſchwörung trogliſtiſch geſinnter 
Kreiſe in der Roten Armee, wo 1934 Zellen für trotzki⸗ 
ſtiſche Agitation beſtanden hätten. 

Der Prozeß wird am Donnerstag 9 Uhr fortgeſeßt⸗ 


FEC ↄ²ðw. F ³Ü m0 ³ QA !A. ECKE EEE RETTEN 


ter keinen Umſtänden in Sachen des ſpaniſchen Bücger⸗ 
krieges zu intervenieren und das Land in die Wirrniſſe 
eines Kampfes hineinzuziehen, der es direkt nicht inter⸗ 
eſſiere. Durch den Verſuch, einer der in Spanien käm⸗ 
fenden Parteien ſeinen Willen aufzuzwingen, bönnte 
Großbritannien Gefahr laufen, ganz Europa in einen 
Kriegsbrand hineinzuziehen. 


x 


Neue Terroralte in Paläſtia. 


Jeruſalem, 19. Auguſt. Der Belagerungs⸗ 
zuſtand in Jaffa wird weiterhin aufrechterhalten. Heute 
in den Morgenſtunden, als die Bevölkerung die Straße 
betreten durfte, explodierten in Jaffa zwei Bomben. 
Ein arabiſches Mädchen wurde getötet, zwei Araber ver⸗ 
letzet. In Jeruſalem wurden in der Nacht mehrere Bom⸗ 
ben geworfen. Die Rohrleitung der Naphthageſellſchaft 
des Irak wurde erneut in der Nähe der Ortſchaft Kapkab 
beſchädigt. Es wurden wieder mehrere Fälle vonBrand⸗ 
ſtiftung verzeichnet, größerer Schaden iſt jedoch nicht ver⸗ 
urſacht worden. Im ganzen Lande ſind zahlreiche Ver⸗ 
haftungen vorgenommen worden, und zwar unter den 
Arabern wegen Terrorakte und unter den Juden wegen 
Verbreitung kommuniſtiſchen Propagandamaterials. 

Das arabiſche Nationalkomitee in Jaffa hat die Er⸗ 
j auf? 
ſchärſſte verurteilt. 


— 


Sowietanleihe überzeichnel. 


Moskau, 19. Auguſt. Die Zeichnungen auf die 
Anleihe des vierten Jahres des zweiten Fünfjahrplanes, 
die am 2. Juli zur Zeichnung auferlegt wurde, haben ois 
feſtgeſetzte Höhe von 4 Milliarden Rubel überſchritten. 
Im ganzen wurden 4,8 Milliarden Rubel gezeichnet 
Gleichzeitig mit den Zeichnungen auf dieſe Anleihe wird 
auch eine Konverſion der früheren 10⸗ und Sprozentigen 
in 10 Jahren rückzahlbaren Anleihen vorgenommen. Die 
Verzinſung der Erſatzanleihen, deren Amortiſationsdauer 
20 Jahre beträgt, werden nur 4 Prozent tragen. Bis 
heute haben 31 600 000 Inhaber der alten Anleihen, im 
ganzen 9,5 Milliarden Rubeln, im ganzen 9,5 Millier⸗ 
den Rubeln, ihren Anleihenbeſitz zum Umtauſch ange⸗ 
meldet. 


Verzmeiflungstat einer Mutter. 


Wie aus Konſtanz gemeldet wird, iſt am Sonntag 
eine Frau aus der Inſelgemeinde Reichenau am Boden⸗ 


ſee aus bisher unbekannter Urſache mit ihren 5 Kindern 


in den Tod gegangen. Sie fuhr abends in einem Boot 
mit ihren 5 Kindern im Alter von 1 bis 6 Jahren auf 
den See hinaus, zwei Stunden ſpäter wurde das Boot 
leer aufgefunden. Bisher konnten nur die Leichen ws! 
beiden jüngſten Kinder geborgen werben | 


— 


| Loder Tageschronl. 


Wablvorbereilungen. 


Das Intereſſe der. Bevölkerung für die Stadtrol⸗ 
wahlen iſt groß. Nach den bisherigen Berechnungen 
wurden bei der vorgeſtern beendeten Auslegung der Wäh 
lerliſten ſchätzungsweiſe die Namen von 35 000 Wühlern 
nachgeprüft. Kandidatenliſten wurden jedoch bisher in 
der Hauptwahlkommiſſion nicht eingebracht. 

Inzwiſchen dauern die Verhandlungen zwiſchen den 
einzelnen Parteien über die zu Foffenden Wahlperdin⸗ 
dungen an. Zunächſt iſt zu erwähnen, daß ſich der regie⸗ 
zungsfreundliche 333⸗Verband an das Bahltomitee der 
PRS und der Klaſſenverbände mit dem Vorſchlag ge⸗ 
wandt Ki eine en Bee zu bilden. 


„ „ 


Nebel acht. mit den ertten beſten! 

Das Juſtizminiſterium hat ein Rundschreiben er⸗ 
laſſen, wonach Intereſſenten in den Hypothekenämtern 
von dem Hypothelenſchreiber ſelbſt empfangen werden 
müſſen, hauptſächlich jedoch, wenn es ſich um die Ent⸗ 
gegennahme größerer Geldbeträge handelt. So sollen 
een vermieden werden. P) 


Feuersgeſahr. 

Die Verwaltungsbehörden Sen Vorträge 
äber feuerſicheres Bauen. Nach den Erntearbeiten, wenn 
die Landleute mehr freie Zeit haben, ſollen Inſtrukteure 

aufs Land hinausgeſandt werden, die außer theoretiſchen 

Erläuterungen auch praktiſch vorführen werden anf 
welche Weiſe feuerſicher 7 bauen 0 


Feuer im Gefängnis an 

Im eos . fer in ber Kopemiturtiche 
Nr. 29 kam geſtern Feuer zum Aushru „das jedoch bad 
unterdrückt werden konnte. Im Dienſtz mmer der Ge⸗ 
fängn iswache war ein Spirituskocher explodiert, woßet 
die "Spnbeneineihtung gl ſing Der en ir 
gering. 


verlangen Stewerferabiehumg. 

Der 2 der Reſtaurantbeſttzer iſt kürzlich a an 
die Finanzbehörden mit der Forderung herangetreten, 
den Prozentſatz der Umſatzſteuer, der von Reſtaurants 
bishet in Höhe von 3 Prozent erhoben wurde, auf 17 
oder 2 Prozent herabzuſetzen. aa . 

in der Petoßianer Straße. 

1 Geſtern wurde mit der Legung der Basten 
N rühren in der Petrikauer Straße. zwiſchen der Glomna⸗ 
und Nawrotſtraße begonnen. Die Röhren werden unter 
dem Fußſteig auf der rechten Seite der Straße gelegt, 
wobei der Fußſteig gleichzeitig mit neuen Zementplatten 
belegt werden wird. Dieſelben Arbeiten werden: gegen: 
wärtig auch auf dem Abſchnitt von der Narutowicz⸗ ois 


Bolußmiomaftrafe. durchgeführt. Die Waſſerleitungsröh⸗ 
ren ſollen noch in dieſem Jahre in der Petrikauer son. 


der Glowna bis zum Wolnosci⸗Platz gelegt werden. 
Personen durch herabgeſallenen Pur verletzt 

Es ſtellt ſich heraus, daß die Anordnung der Behbr⸗ 
den betreffs Inſtandſetzung der Häuſer eine bereits driu⸗ 
gende Notwendigkeit geweſen iſt. So wurden geſtern 
wieder zwei Perſonen durch abgefallenen Puß ernſtlich 
verletzt. Und zwar wurde an der Ecke Polnocna und 
Niwomieſfaſtraße die 19 jährige Renia Szwarcbard, 
wohnhaft Narutowicza 5, von einem herabfallenden 
Stück Putz am Kopfe getroffen und in der Nowomieſſka⸗ 
ſtraße der 41 Jahre alte Hersz Krakowſki, Rybna 17, 
wohnhaft. Beiden erwies die eren 8 ıfe. 
Eihlecte Zahler. 

Im Reſtaurant „Tabori At oleſg 20, aß ua 
trank der Narutowicza 35 wohnhafte Staniſlaw Har! an 
der. Als es zur Bezahlung der 35 Zloty betragen den 
Rechnung kam, lehnte er die Bezahlung ab. Die Polizei 
lat eine Unterſuchung eingeleitet. — Der . 
lütſcher Franciszek Kolezewſki meldete der Polizei, daß 
ein gewiſſer Staniſlaw Sachrafda, Przybyszewſkiego e, 
eine Fahrt nach der Slonſkaſtraße nicht bezahlen wollte. 
Ueberdies habe er ihn geſchlagen und die Gummireiten 
a dem Wagen heruntergeriſſen, wodurch dem Kolcz Abs 

N ein Schaden von 20 Zloty entſtanden Me. 


Folgen der Trumtenkeit. 10 
Vor dem Haufe Limanopſtiſtraße 12¹ ſtürzte der 
ſtark betrunkene 30 Jahre alte Sylweſter Furmaniak, 
Swientokrzyſta 66, vor ein Auto hin. Der Chauffeur 
lonnte den Wagen nicht mehr zum Stehen bringen und 
Furmanial wurde überfahren Er trug einen Veinbruch 
davon. ; 
Mit ber Axt Ne den Schwiegervater. n 
Im Hauſe Wojſciechſtraße 11 kam zwichen dem 
Veſitzer des Hauſes Kazimierz Binder und deſſen 
Schwiegerſohn Michal Kuleszkowſki zu einer blutigen 
Auseinanderſetzung. Kuleszkowſki glaubte Anſpruch auf 
Auszahlung eines Teiles der Erbſchaft zu haben, doch 
wollte Wiaderſti nichts davon wiſſen. Aus dieſem 
Grunde kam es zwiſchen den beiden wiederholt zu Aus⸗ 
einanderſetzungen. Vorgeſtern ergriff Kuleszkowſki eine 
Art und verſetzte damit ſeinem Schwiegervater mehtere 
ge. Wiaderſki trug eine ernſtliche Verletzung der 
Schädeldecke davon und wurde in ernſtlichem Zuſtande 
ins Krankenhaus eingeliefert. wurde ſeſt⸗ 
genommen. 


Geldſtrafe; Reinhold Grzelik, 


haft Wolczanſta 165, einem Unfall zum Opfer. 


Das Strafreſerat des Arbeitsinſpektorats hat altern 
folgende Induſtrielle wegen Außerachtlaſſung der Vor⸗ 
ſchtiften über das Arbeitsreglement zu größere Ge'd⸗ 


ſtrafen verurtei: Natan Berger, Leiter der 8 00 


275 Berger“, Lomzynſta 20/22, wegen Beſchäftigung de 

Arbeiter in der Nacht zu einer Geldstrafe von 500 Roth, 
Maximilian Brenner, Leiter der Lodzer Lohnſpinnetei 
E. Scheps, wegen des gleichen Vergehens zu 200 lot: 
Beſitzer der Stärkefabeik 
und Schererei an ber, Wulczanſfaſtraße 50, wegen Nicht⸗ 
einhaltung des 8-Stundentages zu 300 Zloty; Joſef 


Frenkel, Leiter der Firma „alessi“ bn 14, 


zu 100 Zloty wegen ne einer erm 
des eee 1 5 


Sade des Seti bel See. 


ge Sachen des Konflikts in der Appretur von 
Schweller, Kilinſliſtraße 192, wurde geſtern eine völlige 
Einigung erzielt. Die Firmenleitung verpflichtete ſich, 


den Arbeitern den durch Nichteinhaltung der im Ver tag 


borgeſehenen Lohnſätze ee Sg ſchied für 
8 Monate zurück nachzuzaßlen N 


der Streit ber Wobelinweker, f 


8 Seit einigen Tagen ſtehen die Gobelimweber, die 
Heimarbeit leiſten, im Streik, da ihre Forderung auf 
Abſchluß eines Sammellohnablommens. von den Unter: 
nehmern abgelehnt wurde. In Sachen dieſes Konflikts 
ſollte geſtern im Arbeitsinſpeltorat eine Konferenz ſtatt⸗ 
finden, die auf Antrag der Unternehmer aber bis zum 


26. Auguſt vertagt wurde. Es en beben 1200 Go⸗ N 


belinweber in Lobt und Umgebung. 


unhaltbare guſtinde in ber Brurinufttie. > 

Beim Bezirkkarbeitsinſpettor ſprach. eine Arbeiter: 
delegation in Sachen der Verhältniſſe in der Bauinbn- 
ſtrie vor. Die Delegation wies darauf hin, daß von ven 
Bauunternehmern das Lohnallommen nicht eingehalten 
und die Vorſchriften über die Arbeitszeit und die Sicher⸗ 

heit der Arbeiter nicht beachtet würden. Die Folge a⸗ 
von find: zahlreiche Konflikte und Unfälle bei der Arbeit. 
Der Arbeitsinſpektor verſprach, die e in de n 
eee zu verſchärſen. 5 


Der Streit in Tomaſcham eu Sem toten Bunt, 

Der bereits ſeit nahezu zwei Wochen andauernde 
Streik der Textilarbeiter in Tomaſchow iſt jetzt auf den 
toten Punkt angelangt. Geſtern ſand eine Konferenz 
ftatt, die jedoch kein Ergebnis zeitigte. Während die 


Vertreter der Arbeſter die Beibehaltung der bisherigen 
Tomaſchower Tertilinbufttie. derlangien, 
einen an den 


Löhne in der 
wollten ſich die Unternehmer nur auf 
Lodzer Lohntarif angelehnten Lohnſatz mit einem ent⸗ 
ſprechenden lokalen Nachlaß einigen. Da keine Einigung 


zuſtande kam, wurde die Konferenz abgebrochen, wohne 


daß ein Termin für eine neue Konferenz angeſetzt wur: 
den wäre. Der Streik hat ſich inzwiſchen auf alle Tex⸗ 
tilbetriebe in Tomaſchow ausgedehnt, wobei die merftin 
Fabriken von den Arbeitern beſetzt gehalten werden. Le⸗ 
diglich in der Tomaſchower Kammgarnſpinnerei und in 
den Werken von Pieſch wird gearbeitet. Die e et 
Streikenden beträgt 70⁰0⁰ . 


abe Sabeunbeer echelten Kohle. 3 
Die Stadwerwaltung hat bechoſen d der Bite er 

Saiſonarbelter nachzukommen und ihnen Kohle für den 

Winter zur Verfügung zu ſtellen, wobei der Betrag für 


werden wird. 


Kontrolle der Sead N 

Die Textilarbeiterverbände ER ER ER 4 
den Miniſter für ſoziale Fürſorge mit dem Verlangen 
heranzutreten, eine beſondere Inſtitution zur Kontrolle 
der Frauenarbeit in den Fabriken zu errichten. Dem 
von den Verbänden ausgearbeiteten Plane zufolge joil- 
ten den Arbeitsinſpektoren Gehilfinnen beigegeben wer⸗ 
den, die die Auſſicht über e Fraue enarbeit. ee 
würden. e e 


Unfälle bei der Arbeit. — 4 

In der Fabrik von Shen und 5 atiefbirz x Koperlil⸗ 
tusſtruße 61, fiel der Arbeiter Joſef Beknaret, wohn: 
Er, ex: 
litt ernſtliche Verletzungen an den Händen und mußte 
von der Rettungsbereitſchaft ins. Krankenhaus geſchafft 
werden. — Ein zweiter Unfall bei der Arbeit ereignete 
ſich in der Fabrik in der Kopernilſtraße 55. Die 18jäh⸗ 
rige Arbeiterin Zofja. Sarnecka, wohnhaft! Piaſka 13, 
wurde vom Transmiſſionsriemen erfaßt. Sie trug ſo 
ernſtliche Verletzungen am Kopf davon, daß ſie gleichfalls 
ins Krankenhaus überführt Wen we ; 


Ein geheimnisvoller Schuß. 

Zu dem Dienſtmädchen Weronit⸗ Bongorofg 2 
wohnhaft Petritauer 122, wurde die Reflungsbereitſchaft 
gerufen, deren Arzt bei der Gongorowwſla eine Schußwer⸗ 
letzung unterhalb dem Herzen feſtſtellte Es ſtellte ich 


die Kahle den Arbeitern in Raten vom Loßn asgezos⸗ n 


heraus, daß das Mädchen bereits vor drei Tagen ver 
wundet⸗ würde, jedoch die ‚Bedienung Yon sieh, wa⸗ 
zu. weiß wan nicht | 


‚wurden verletzt und mußten die Hilfe 


ſchwer verletzt worden, daß er nach kurzer Zeit 


Gebäude war angeſichts der primitiven 2 


Zufubrbabn vieſt volwogen um! 
Zwei Poſtbeamte verletzt. 
Mittagszeit 


Eck 
Zgierſka und Pocztowaſtraße eine Zufuhrbahn auf einen 


Geſtern um die fuhr an der 
Paketwagen der Poſt auf. Der Poſtwagen ſtürzte un 
und wurde ernſtlich beſchädigt. Die zwei auf dem Wa 
gen ſitzenden Poſtbeamten Kazimierz Kuczyuſki, wohn⸗ 
haft Lagiewnicka 74, und Leon Pokorſti, Zakontna 80, 
der Rettungsbe⸗ 
reitſchaft in Anſpruch nehmen. Es iſt eine Unterſuchung 
eingeletiet worden, um feſtzuſtellen, wer die Schuld an 
dem Unglück ig 


Mit Milch berbrüht. 
In der Wohnung ihrer Eltern in der got 20 
verbrühte ſich die gjährige Sura Gläjft mit heißer Mich 


ſo ſchwer, daß ſie ins Krankenhaus eſchafft werder 
855 8 i 
Selbſtmordverſuch aus Not. ö 
Auf einem Felde an der Limanowſkiſtraße auer: 
nahm der 35 Jahre alte Hugo Panto, wohnhaft Tate 


gowa 9, einen Selbſtmordverſuch, indem er ſich die Adern 
an den Händen durchſchnitt. Vorübergehende rieſen die 
Rettungsbereitſchaft herbei, die den Lebensmüden. ins 


Joſefskrankenhaus überführte. Die Urſache der Per 
gmeiflungstat: iſt Not. 
Gefhäftlices. 
die Damenwelt. Das ‚einzige Warenhaus v.: 


ſeter Stadt, der Konſum an der Widzewer Manufaktıre 
(Rokicinfka 54, Zufahrt mit den Linien 6 und 10) ER 
für die Damenwelt eine reiche Auswahl der ele ane 
Woll⸗ und Seidenwaren ſowie Erzeugniſſe der Widze 15 
Manufaktur zu Kleidern, Bluſen und Schlafröcken vor 
bereitet, die der Konſum zu nie dageweſenen niedrigen 
Preiſen verkauft. Auch Damenwäſche iſt in dieſer bil. 
Haftet Einkaufsquelle zu haben. Zweifellos werden all 
Lodzerinnen die Räume des Konſum buchen, um do 
ihre ſämtlichen Einkäufe zu n 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheten. 

Kon i Ska, Place Koscielny 81 Charemza, Pomorſte 
Nr. 12; Wagner i Ska, Petrikauer 67, Zajonczkiewiez 
i Ska, Zeromfkiego 37; Gorczycki, Przejazd 59, Epſtein 
Petrikauer 225; Szymanfki, Przendzalniana 75. 


unuuuunummnumuunnnn nnn 


Trinkt lein rohes Waſſer, 
b leine rohe Nilch! 


eee ununung 


Aus dem Reiche. 


Heringe in Bolizeiberichten 
gab es in Bialyſtok zu kauſen. 


Vor dem Bezirksgericht in Bialyſtol wird ſich Mm 
Kürze der Diener der Staatsanwaltſchaft, der S0lähde 
Staniſlaw Puzanowſki wegen Verkaufs geheimer Poli 
zezrapporte als Makulatur zu verantworten haben. Mar 
kam der Angelegenheit auf die Spur, da in einem Laden 
Heringe, in dieſe Geheimdokumente gewickelt, verkauf: 
wurden. Es handelt ſich um alte Berichte der Geheim- 
polizei über die politiſche Lage in Polen, die kommuni⸗ 
ſtiſche Bewegung u. a., die pom Unterſuchungsamt be) 
Staatsanwaltſchaft zugeschickt worden waren. Puzunow 
ſki, der ſich nichts Schlimmes dabei gedacht haben mockt 
verkaufte dieſe Geheimberichte als Packpapier. 


En unverantwortlicher Schütze. 
Anſtatt einen Fuchs einen Knaben er ſchoſſen. 


Als der Wirtſchaftsbeamte Joſef Kozerſti vom Gut 
Leszeze, Kreis Mogilno, von der Jagd zurückkehrte, de⸗ 
merkte er in einem Fuchsloch eine ſich bewegende Geſta lt. 
Näher lernen, gab er auf dieſelbe aus einer Entfer- 
nung von 25 Metern einen Schuß ab. Plötzlich ſchrie eine 
Kinderſtimme auf. Durch den fatalen Schuß war der 
ſechsjährige Mielcarek aus Kaſpral, der in dem Erdloch 
mit ſeiner dreizehnjährigen Schweſter Sand grub, 

ſtarb. 


11 tolle gude erſchoſſen. 


Franz Schröter, ein Landmann des Dorfes Rem⸗ 
bieſtie bei Zdunſka⸗Wola, wurde von einem tollen Wolfs⸗ 
hund gebiſſen. Schröter wurde ſofort zum Kreisarzt ye- 
ſchafft. Derſelbe Hund biß am anderen Tage noch. eh) 
andere Hunde. Alle 11 Tiere wurden erſchoſſen. 

WMielum. Großfeuer. Vorgeſtern entſtand im 
Dorfe Miecieszyn, Kreis Wielun, auf dem Anweſen des 
Joſef Golemb infolge Unvorſichtigkeit Feuer. das auf 
ſechs weitere Anweſen übergriff. Auch das Schulgebäude 
wurde von den Flammen ergriffen. Eine Rettung dieſer 
öſchmittel der 
Ortsfeuerwehr unmöglich. Vernichtet wueden auch jänr- 
liche landwirtſchaftliche Geräte. Der Brandſchaden 


1 läuft ſich auf 60 000 Zloty 
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In zwei Mitgliederverſammlungen der DS AP, am 
Sonntag in Kunzendorf⸗Bielſchowitz und am 
Montag in Groß⸗Kattowitz, wurde die gegenwär⸗ 
tige politiſche Situation behandelt und die Aufgaben for⸗ 
muliert, die der deutſchen Arbeiterſchaft bevorſtehen, 
wenn fie aus der kritiſchen Situation herauskommen will 


Ob es nun die Nazi⸗Wiesner oder die ralloſen Has⸗ 
bach Leute find — fie erwarten ihr Heil von den Trägern 


kann der Bankrott der ſogenannten Deutſchtumspolitik 
nicht gekennzeichnet werden, als durch die Tatſache, daß 
man in Warſchau Denkſchriften überreicht und eine zen⸗ 
trale Regelung der Fragen fordert. Als wenn man die 
Deutſchen durch die zwei Senatorenmandate nicht ſchon 
abgefunden hätte dafür, daß ſie ihre Schäflein zur Wahl⸗ 
urne für die Sanacja geführt haben. Der Fall der 
Jungdeutſchen in Rydultau redet dafür eine nur zu dent 
liche Sprache und die ſogenannten Deutſchtums führer 
brauchen ſich nicht zu beklagen, denn das Syſtem treibt 
ihnen ja Unzufriedene aus dem polniſchen Lager in die 
Hitlerorganiſationen, wofür fie mit „Loyalität“ quittie⸗ 
ren und hinterrücks ihre Finanzmänner Geheimorgani⸗ 
jationen und Putſchiſten organiſieren. So will es die 
deutſch⸗polniſche Freundſchaft. 

Der Fall der Intereſſengemeinſchaft, die Uebergabe 
des Juliuskrankenhauſes in Rybnik ſind deutliche Anzei⸗ 
chen dafür, wohin die Verſtändigungspolitik führt. Und 
die Berliner Geldgeber der Hitlerorganiſationen in Po⸗ 
len find kopflos, möchten gern zumSchutz ihrer Intereſſen 
den Völkerbund anrufen, aber das iſt nich: erlaubt, denn 
das könnte die „Freundſchaft trüben“ und da iſt es ſchon 
beſſer, wenn man die Minderheiten ihre Laſten tragen 
läßt. Nun, dieſe Freundſchaft hat auch Herrn Beck in 
Danzig eine Niederlage gekoſtet und es bleibt nur zu er⸗ 
warten, daß man ſich in Warſchau beſinnt und aus dem 
Beſuch des franzöſiſchen Gaſtes auch die nötigen Folge⸗ 
rungen zieht. Freilich, die ſogenannten Deutſchtums⸗ 
führer dürfen ſolche Fragen nicht berühren, denn fie find 
dem „Führer“ ergeben, der fie dennoch „reiten“ wird. 

Die deutſche Arbeiterklaſſe aber, die ſich deſſen be⸗ 
wußt iſt, daß das Hitlerſyſtem mit allen Mitteln zum 


Kriege treibt, die weder auf der einen oder anderen 


W 


Oberſchleſien. 
\ Noch leine Enticheidung 


in Sachen der Luiſe⸗ und Myslowitzgribe. 

Der Okkupationsſtreik auf der Luiſegrube bei Ros⸗ 
dzin dauert an. Die der Belegſchaft unterbreiteten Vor⸗ 
ſchläge, die den Streik durch Teilzahlungen der Löhne 
vorſahen, wurden nicht angenommen. Die Belegſchaft 
erklärt, lieber Hungers zu ſterben, als ſich immer wieder 
vertröſten zu laſſen. Doch ſind gewerkſchaftlicherſeits 
Bemühungen im Gange, für die Luiſegrube Gelder zu be⸗ 
ſorgen, damit die Reſtlöhne für Juni und Juli gezahlt 
werden können. Die Belegſchaft der Luiſengrube ſtellte 
beim Gericht den Antrag, einen neuen Verwalter einzu⸗ 
ſetzen, der ſeiner Aufgabe beſſer gewachſen wäre, als der 
bisherige Konkursverwalter, der für die finanziellen 
Schwierigkeiten des Unternehmens verantwortlich iſt. 

Auch die Belegſchaft der „Kopalnia Polſka“, über 
deren Vermögen der Konkurs auf Antrag der Arbeiter 
und Gläubiger eröffnet wurde, befindet ſich im Okkupa⸗ 
tionsſtreik. Hier find Löhne an einzelne Arbeiter bis zu 
1000 Zloty im Rückſtand. Man erwartet, daß durch 
Eingreifen der Behörden die Arbeiterſchaft zu ihren 
ſauer verdienten Groſchen kommen wird. 

Bezüglich der Myslowitzgrube iſt zwiſchen Inter⸗ 
eſſengemeinſchaft und Gewerkſchaften eine Vereinbarung 
dahin getroffen worden, daß zunächſt die 900 Kündigna⸗ 
gen zurückgezogen worden ſind. Der Chef des Gruben⸗ 
weſens bei der Intereſſengemeinſchaft will den Gemerk⸗ 
ſchaften einen Plan unterbreiten, der dahin geht, die Be⸗ 
legſchaft der Myslowitzgrube um etwa 300 Mann gu res 
duzieren, weitere 300 Mann ſollen nach Ferdinandgrabe 
überführt werden. Durch Feierſchichten bezw. Turnus 
ſoll erreicht werden, daß die Belegſchaft in ihrer Geſamt⸗ 
heit nicht geſchädigt wird und eine Stillegung der Mos⸗ 
lowitzgrube verhindert wird. Dieſe Vorſchläge werden 
ſowohl von den Gewerkſchaften als auch von den Baleg⸗ 
ſchaften geprüft. Vorerſt haben die Arbeiter der Myslo⸗ 
witzgrube durch die Streikdrohung erreicht, daß zunächſt 
die 900 Kündigungen zurückgezogen wurden. 

Wie weiter aus Gewerkſchaftskreiſen berichtet wird, 
iſt die Situation im Bergbau außerordentlich kritisch. 
Auf einer Reihe von Gruben drohen Konflikte, die über⸗ 
wiegend mit dem geplanten Abbau der Belegichaft bezw. 
Erweiterung der Turnusurlaube im Zuſammenhang 
‘ichen. 
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Einbruch in die Kreiskaſſe in Orzesze. 
Unbekannte Täter drangen in die Kreiskaſſe von 
Orzesze, die ſich im Gemeindehaus in Orzesze befindet, 
und entwendeten dort einen Betrag von 2800 Zloty, der 
infolge der ſpäten Zeit nicht mehr dem Gemeindeamt zu⸗ 


en 


Wo Ifehen wir, 


der heutigen Regierungsmacht, während das geſamte 
polniſche Volk in feiner Mehrheit gerade die Veſei⸗ 
tigung des heutigen Syſtems in Polen fordert. Beſſer 


und wo ſie? 
Seite Kanonenfutter liefern will, ſondern für den Frie⸗ 
den kämpft, weiß, daß dieſer nur geſichert werden kann, 
wenn die polniſche Arbeiterklaſſe das politiſche Ruder er⸗ 
greift. Hier iſt die Grundfrage, die die deutſche Arkei- 
terſchaft und darüber hinaus die geſamte deutſche Min⸗ 
derheit angeht. In der Verfaſſung iſt die Gleichberech⸗ 
tigung aller Bürger garantiert, wie ſieht es aber in Ober 
ſchleſien mit dieſer Gleichberechtigung der Arbeiterſchaft 
als Deutſche aus? Nazi⸗Wiesner brachte die „Löſung“, 
er hat eine Denkſchrift über die deutſchen Belange dem 
Miniſterpräſidenten, wie einſtmals auch Slawek, über⸗ 
reicht und die wird ſtudiert. Das Los der deutſchen Ar⸗ 
beiter iſt mit dem Los der polniſchen Arbeiterklaſſe ver⸗ 
bunden. Ob in Bielitz oder Lodz oder anderwärts, wo 
Deutſche und Polen zuſammenwohnen, die Intereſſen 
ſind die gleichen, die Klaſſenkampfgewerkſchaften treten 
hier für das Wohlergehen der geſamten Arbeiterſchaft 
ein, unſere Gewerkſchaftsbonzen aber predigen „Vofks⸗ 
tum“ bei Gehältern bis zu 600 Zloth monatlich oder, 
wie die Volksbundbonzen, bis zu 3000 Zloty monatlich; 
und der „Kollege“ oder „Volksgenoſſe“ mag mit einer 
Unterſtützung von ein paar Zloty alle Vierteljahre kin- 
mal zufrieden ſein. Einige von dieſen Bonzen haben 
ſogar noch mehrere Poſten, gut bezahlt und ihnen iſt es 
gut, vom „Volkstum“ zu reden, mögen dabei die Prole⸗ 
05 warten, bis ein Arbeitsplätzchen auch für ſie übrig 
bleibt. 

In der weltpolitiſchen Situation hat es ſich erwie⸗ 
ſen, welche Gefahr der Faſchismus bedeutet, denn Spa⸗ 
nien, das iſt die Brandſtiftung der Hitler und Muſſo⸗ 
lini für ganz Europa. Darum geht unſer Kampf, der 
gemeinſam mit der polniſchen Arbeiterſchaft geführt wer⸗ 
den muß, um die Bauern⸗ und Arbeiterregierung, um 
die politiſche Macht. 

Die Referate hielt Gen. Kowoll, denen beſonders 
in Kattowitz eine rege Diskuſſion folgte. Später Bes 
ſchäſtigte man ſich mit dem Ausbau der Organiſatſon 
und der Arbeiterpreſſe, ſowie der Finanzierung der Azi⸗ 
tation, wozu ſich gleichfalls eine lebhafte Debatte ent⸗ 
wickelte. Nach mehrſtündiger Dauer wurden in beiden 
Mitgliederverſammlungen Anregungen gegeben, zie 
hoffentlich auf fruchtbaren Boden fallen werden. Der 
Vorſitzende ſchloß die Sitzungen mit dem Freiheitsgruß. 
Die Verſammlung ehrte die ſpaniſchen Freiheitshelden 
durch Erheben von den Plätzen. (1 
er m RETTET EEE. 
geführt werden konnte. Es iſt nur anzunehmen, daß die 
Diebe mit den örtlichen Verhältniſſen ſehr wohl vertraut 
waren; fie werden ſicherlich dem Kreis der Vertrauten 
gewiſſer Sanatoren nicht fernſtehen. 


Geriſſene Einbrecher in Myslowitz. 

In die Eiſenhandlung Anton Kobzda in Myslo pig 
in der Pilſudſkiſtraße drangen Einbrecher nach gewaltfa⸗ 
mer Entfernung einer Eiſentür ein, ſprengten dort wei⸗ 
tere Gitter und gelangten in eine beſondere Abteilung 
Solinger Waren. Die Kaſſe zu ſprengen iſt ihnen nicht 
gelungen, doch entwendeten ſie Stahlwaren, beſonders 
Taſchen⸗ und Raſiermeſſer. Sie wurden durch eine Po⸗ 
lizeiſtreiſe geſtört und flohen aufs Dach des Hauſes und 
hier gelang es ihnen, infolge der Dunkelheit, über andere 
Dächer zu entfliehen. Ein Teil der Beute ließen fie 
auf dem Dache liegen ſowie das Einbrecherwerkzeug, wel 
ches modernſter Qualität war. Die Polizei glaubt, es 
mit einer geriſſenen Einbrecherbande zu tun gu haben. 


Erplofion infolge Reinigung mit Benzin. 

Durch unvorſichtige Handhabung von Benzin ereig⸗ 
nete ſich in einer Privatwohnung in der Lompy in Kak⸗ 
tewitz eine furchtbare Exploſion, die wahrſcheinlich zwei 
Menſchenleben koſten wird. Die Dienſtmädchen waren 
mit der Reinigung des Parkettbodens mit Benzin beſchäf 
tigt, das durch einen elektriſchen Funken des Pußapara⸗ 
tes explodierte. Die Fenſterſcheiben der Wohnung zer⸗ 
ſplitterten, in der Wohnung ſelbſt entſtand Feuer. Die 
beiden Dienſtmädchen erlitten ſchwere Brandwunden. An 
ihrem Aufkommen wird gezweifelt. N 


Schüſſe auf einem Auſſtändiſchenſeſt. 

In Niederlaziſk veranstalteten die Aufſtändiſchen am 
letzten Sonntag eine Feier, bei der es ziemlich lebhaf 
zuging. Nach Abſchluß der Feier ſtanden einige Gruppen 
am Weg zujammen, als plötzlich ein Revolverſchuß yiel 
und zugleich einer der Aufſtändiſchen mit einem Bauch⸗ 
ſchuß zu Boden ſank. Der Verwundete, Rzepka mit Na⸗ 
men, mußte ins Krankenhaus überführt werden. Als 
Täter bezeichnen die Freunde des Rzepea den Aufſtänoi⸗ 
ſchen Pukosz, der indeſſen hartnäckig die Tat leugnet. 


Den Ehemann mit Salzſäure begoſſen. 

Die Eheleute Labocha in Tarnowitz lebten ſchon ſeit 
längerer Zeit in Unfrieden. Als am Sonntag der Ehe⸗ 
mann Michael feine Frau wieder ſchlagen wollte, ergriff 
dieſe eine Flaſche mit Salzſäure und goß dem Manne 
die Flüſſigkeit ins Geſicht, worauf fie aus der Wohnung 
floh. Nachbarn, die die Schmerzensſchreie des L. hörten, 
riefen die Rettungsbereitſchaft und die Polizei herbei 


\ 
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Erfolgreiche Lohnlämpie. 


Vielitz-⸗Biala u. Umgebung. 6 
T 


Beilegung des Streiks bei Schwabe in Bielitz. 


drei Wochen die Maſchinenformer dei der Firma 
Schwabe in Bielitz in Streik, um eine Regelung ihrer 
Löhne durchzuſetzen. Nach mehreren Verhandlungen, die 
jedoch erfolglos verliefen, gelang es nun nach einer Ver⸗ 
handlung, die ſich bis in die Nacht hineinzog, einen Ver⸗ 
trag abzuſchließen und den Streik zugunſten der Arbei⸗ 
ter zu liquidieren. Die neuen Akkordſätze ſehen eine 
Lohnerhöhung bis zu 40 Prozent vor. Für Ausſchuß⸗ 
arbeit, die durch Nichtverſchulden der Gießer entſteht, 
wird den Gießern kein Lohnabzug gemacht. Den Erfolg 
haben die Arbeiter ihrer Ausdauer und Solidarität zu 
verdanken. f 
Die Lage bei Oſchner⸗Bielitz. 

Dieſe Firma iſt durch keinen Lohnvertrag gebunden. 
Die Arbeiter dieſes Unternehmens find nicht mehr ge⸗ 
willt, den vertragsloſen Zuſtand weiter zu dulden. Die 
Metallarbeitergewerkſchaft hat die Forderungen der Ar⸗ 
beiterſchaft der Firma übermittelt. Vorderhand werden 
ſie von der Fabrikverwaltung noch ignoriert. Hoffentlich 
wird ſich die Firma Oſchner bald eines Beſſeren de: 
finnen. 

Okkupationsſtreik in Leszezyn. 

Nicht zum erſtenmal ſtehen die Arbeiter der Firma 
„Pol⸗Schild“ in Leszezyn im Kampf gegen unerhörte 
Ausbeutungsmethoden und Schundlöhne. Die Arbeit in 
dieſem Betrieb iſt äußerſt ſchwer, die Löhne ſind die nie⸗ 
drigſten, die am Orte überhaupt gezahlt werden. Kein 
Wunder alſo, daß die Arbeiter dieſe Mißſtände nicht 
mehr ertragen können. Der moraliſche Terror, der hier 
gegen die Arbeiter geübt wird, iſt ein Kapitel für ſich. 
Die Firma lehnt derzeit alle Verhandlungen ab und will 
die weitere Ausbeutung der Arbeiter fortſetzen. Die Ar⸗ 
beiter werden aber in dem Streik ausharren, zumal auch 
die anderen Metallarbeiter ihnen ihre Hilfe nicht verſa⸗ 


gen werden. ’ u 


Arbeiterſieg. 


In Lobnitz konnten die Arbeiter in der Sägefabrit 
nach einem zweiwöchentlichen Streik ebenfalls mit einem 
ſchönen Erfolg die Arbeit wieder aufnehmen. Es wurde 
eine Lohnerhöhung von 10 bis 28 Prozent erreicht. Die 
Firma, die auch die Vertrauensmänner nicht anerkennen 
wollte, hat hier von ihrem Standpunkt abgehen müſſen, 
Bei einem eventuell eintretenden Arbeitsmangel wurde 
vereinbart, in Turnusurlaub zu gehen. 


Bronelik zahlt Hungerlöhne. 

Die Firma Bronclik, die im früheren Emailwekt 
eingemietet iſt, iſt durch Zahlung von Hungerlöhnen all⸗ 
gemein bekannt. Die Arbeiter hielten letzthin eine Ver⸗ 
ſammlung ab, auf der fie beſchloſſen, in den Streik zy 
treten, falls keine Lohnerhöhung erfolgen ſollte. 


Ein kurzer Streit bei Silber mann in Bielitz. 

Nach einem anderthalbtägigen Okkupationsſtreik hat 
die Firma alle Forderungen, die von den Arbeitern ge⸗ 
ſtellt wurden, anerkannt. Hier ging es vor allem n 
regelmäßige Bezahlung und die Einhaltung des Ber 
trages. { 
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Regiſtrierung der 18jährigen in Bieliß. Der Magl⸗ 
ſtrat der Stadt Bielitz teilt mit, daß vom 15. bis 30. 
September die Regiſtrierung aller im Jahre 1918 gebo⸗ 
renen männlichen Perſonen, im Büro 21, von 10 bis 12 
Uhr, ſtattfindet. Zu der Regiſtrierung muß ein Perſo⸗ 
ralausweis mitgebracht werden. Meldepflichtige, die 
nicht in Bielitz geboren ſind, haben einen Geburtsſchein⸗ 
Auszug mitzubringen. Ueber die Regiſtrierung erhält 
jeder eine Beſcheinigung, welche er als ſein derzeitiges 
militäriſches Dokument aufzubewahren hat. Wer der 
Meldepflicht nicht nachkommt, hat eine Geldſtrafe bis zu 
3000 Zloty und eine Arreſtſtrafe bis zu drei Monaten 
oder eine dieſer Strafen zu gewärtigen. 

Einen Kiosk ausgeraubt. Unbekannte ſtatteten dem 
Kiosk in der BBS einen „Beſuch“ ab, von wo ſie ver⸗ 
ſchiedene Zuckerwaren, Delikateſſen und Liköre im Werte 
von 60 Zloty ſtahlen. | 

Wieder ein Fahrrad gejtohlen. Vor dem Geſchäſt 
Karter in der Jagiellonſkaſtraße wurde dem Anton Mu⸗ 
rad aus Ligota ſein Fahrrad Marke „Steyer“ geſtohien, 
Das Rad hatte einen Wert von 100 Zloty. 

Achtung, Sänger des AGB „Einigkeit“. Die erſte 
Singſtunde nach den Ferien findet am Freitag, dem 21. 
Auguſt, ſtatt. Beſtimmtes und pünktlichcs Erſchoeinen 
aller Sänger iſt unbedingt Notwendigkei“ 


Sitzung des Bezirksvorſtandes der DSP, Bezirk Bietif 

Samstag, den 22. Auguſt 1936, ſiadet um d Uhr 
nachmittags im Arbeiterheim in Bielitz eine Sitzung des 
Bezirksvorſtandes der Deutſchen Sozialiſtſchen Arbeits 


partei ſtatt. Da dringende Angelegenheiten zu beraten 
find, werden alle Vorſtandsmitglieder erſucht, pünkteih 
U 


und vollzählig zu erſcheinen. 8 


Wie unſeren Leſern bekannt iſt, traten vor ungeſähk 
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jurchtbares Unglüd 


Sort — Döhnersiäg, den 20. Auguſt 1936. 


bei einer Prozeſſion 


Sieben Wallfahrer totgeireten. 


Am Sonntag ereigitete ſich, wie erſt jetzt bekannt 
kb, in dem polniſchen Walfahrtsort Kalwarja Imftreife 
ua ein furchtbares Unglüd. 

Anläßlich des Ablaßfeſtes waren Taufende vonWall⸗ 
hyern nach Kalwarja gekommen. Als die Wallfahrer 
m veligiöfen Brauch entſprechend die Anhöhe zur Kirche 
dend hinaufrutſchten, entſtand ein großes Gedrängo. 
m Mittelflügel des Kircheneinganges wurden die Be⸗ 


wen derart zuſammengedrängt, daß zahlveiche Wall 


Aus Welt und Leben. 


Nach uraltem grauſamen Brauch 
die Schweſter geſteinigt und lebendig begeben. 


Der Baltan iſt unter geordnete Staaten aufgeteilt 
ne und Geſetzen, wie ſie in ziviliſterten 
dern üblich ſind. In jenen Gebieten jedoch, die einſt 
der türkischer Herrſchaft ſtanden, im beſonderen im 
in Mazedonien, gelten im Volk auch heute noch uralte 
Atsanſchauungen und Bräuche, die getreuer befolgt 
ten, als die Geſetze des Staates. Die ordentlichen 
lüchte werden nicht angerufen, höchſter Richter iſt nach 
* Anſchauung der Vater der Familie, der über Leden 
Tod jeiner Kinder verfügen kann, wenn das alte 
recht und namentlich die Familienehre verletzt wor⸗ 
ind 
Wie treu man dieſer Ueberlieferung iſt, zeigt der 
Bir Fall eines Familiengerichts in dem kleinen 
Dolnas im Südteil des Königreichs Jugoſlawien. 
Tochter des wohlhabenden Bauern Antarin war von 
Am Vater vor einigen Jahren nach Rom geſchickt 
den, wo fie ſich als Schülerin eines Lyzeums ausbil⸗ 
sollte. Als ſie 18 Jahre alt geworden war, kehrte 
eder in das heimatliche Dorf zurück, wo ſie bald in 
ebeziehungen zu einem Nachbarſohn trat. Zwiſchen 
beiden Familien herrſchte Feindſchaft, die auch das 
ältnis der beiden nicht zu lindern vermochte. Im 
enteil, als ſich herausſtellte, daß die Liebe nicht ohne 
en geblieben war, beſchloſſen die männlichen Mit⸗ 
er der Familie Antarin, den beiden Liebenden ein 
schlimmeres Schickſal zu bereiten, als es dem Fafi- 
Liebespaar Romeo und Julia in Shakeſpeares 
uma beſchieden war. 5 
Selena Antarin, die mit den Anſchauungen ihrer 
leute wohl vertraut war, ahnte Böſes. Sie traf 
Halb im Geheimen Vorbereitungen zu einer Flucht 
Italien. Ihr Vater kam jedoch ihren Abſichten zu⸗ 
Eines Nachts traten ihre Brüder mit Masken vor 
Geſicht in ihr Zimmer und zwangen fe, ihnen zu 
m in der Nähe des Dorfes gelegenen Wäldchen zu 
2 Dort befand ſich bereits ihr Vater, der mit den 
Das Urteil wurde 


dern einen Familienrat abhielt. 
Aut und ſofort vollzogen. 

Die Männer führten das Mädchen auf einen freien 
Mb, auf dem bereits eine Grube ausgehoben worden 
enn holten ſie aus dem Dickicht den gräßlich ver⸗ 

elten Leichnam des Geliebten, den ſie bereits vor⸗ 
Bermorbet hatten. Der Tote wurde in die Grube ge⸗ 
Fund, um das Gräßliche zu vollenden, wurde Selena 
Pungen, ſich neben den Leichnam zu legen. Darauf 
den die Männer ſolange Steine auf fie, bis fie be⸗ 
u» geworden war und begruben ſie bei lebendigem 


Das Verſchwinden der Liebenden blieb natürlich in 
M Heinen Dorf nicht unbemerkt. Nachbarn der Fami ie 

tin, deren Verdacht wach geworden war, benachrich⸗ 
in die Gendarmerie, die das furchtbare Verbrechen 

te und die Rächer der Familienehre verhaftete. 
6 jugoflatwiicher Gerichtspraxis werden fie ſchwer be⸗ 
A werden, da die Regierung die wilden Vollsſitten 
Algen will. 


3 perſonen beim Pferderennen verletzt 


In Pfrontenhauſen bei Landau a. Iſar fand ein 
Afeſt ſtatt, deſſen Höhepunkt ein Pferderennen bil⸗ 
. Beim Start wurden einige Pferde durch das Ge⸗ 
gel der Zuſchauer ſcheu und liefen in die Menge hinein. 
un wurden ſchwerverletzt ins Krankenhaus ge⸗ 
acht. 


| 

Frau Stawiſty läßt ſich den Namen ändern. 

| Dem „Journal Officiel“ zufolge hat Frau Sta- 
um Namensänderung angeſucht. Sie will ſich und 
te Kinder künftig Lions nennen. 


denn elwas geſchehen iſt 


| was die Oeffentlichkeit intereffiert, was in bie 
Zeitung muß, dann nicht lange gezögert, ſondern 
ſchnell geſchrieben, telephoniert oder ſelbe: 


dleuniaſt zur „Vollszeitung“ 
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fahrer zu Boden ſtürzten und ſich nicht mehr erheben 
konnten. Die nachſtrömenden Menſchenmaſſen waren 
nicht mehr aufzuhalten und bewegten ſich, ahne es ver⸗ 
hindern zu können, über die Unglücklichen hinweg. Sie: 
ben Menſchen fanden auf diefe furchthare Weiſe dan Tod. 
Sie murden von der Menge buchſtäblich zertre⸗ 
ten. Ein ſiebenjähriges Mädchen erlitt fo ſchmere Ver⸗ 
letzungen, daß es im hoffnungsloſen Zustande ins Kran⸗ 
tenhaus geſchafft werben mußte. 


Sport. 


Louis ſchlug Shartey 1. o. 


Schmeling ſah zu. 


Im Pankee⸗Stadion zu Neuyork fand im Beiſein 
von 35 000 Zuſchauern, darunter auch Schmeling, ein 
Boxkampf zwiſchen dem Neger Joe Louis und Sharkey 
ſtatt, der mit einer ſenſationellen Niederlage des Erwelt: 
meiſters endete. Der Neger hat damit beſtätigt, daß er 
trotz der Niederlage, die ihm unlängſt Schmeling bei⸗ 
brachte, ein Boxer von Weltklaſſe iſt. 

Von der erſten Runde an war Louis ſeinem um 
11 Jahre älteren Gegner überlegen. In der zweiten 
Runde wird Sharkey am Auge verletzt. Schon in Ne⸗ 
ſer Runde muß Sharkey zweimal auf die Bretter. In 
der dritten Runde geht Sharkey bis 9 nieder und bald 
darauf ſackt er wieder zuſammen. Diesmal wird er aus⸗ 
gezählt. Louis ſiegte ſomit bereits in der dritten Rande 
durch ko. v. 

Die Einnahmen von dieſem Kampfe betrugen 
150 000 Dollar. Davon erhielt Sharkey ein Viertel und 
Louis ein Drittel. 


——— 


Die Vorbereitungen des LKS zum Spiel gegen Ruch. 
Die Vorbereitungen des LS zum ſonntägigen 
Spiel gegen den Polenmeiſter Ruch find im vollenGange. 
Die Mannſchaft, die eine längere Spielpauſe hinter ich 
hat, trainiert fleißig unter der Leitung ihres Trainers 
Czeisler. Auch der Olympionike Galecki hat das Trai⸗ 
ning bereits aufgenommen und befindet ſich in guter 
Form. In der AS⸗Mannſchaft ſollen einige Aenderun⸗ 
gen vorgenommen werden. So ſoll in der Halfreihe erſt⸗ 
malig in einem Ligaspiel Rudnicki mitſpielen. Das 
Verteidigungstrio wird aus Andrzejewſki, Galecki und 
Fliegel beſtehen. Im Sturm ſollen beſchäftigt werden: 
Miller, Wolfki, Lewandowſki, Sowiak und Krol. Auch 
Ruch hat angekündigt, daß er mit ſeiner beſten Mann⸗ 
ſchaft nach Lodz kommen wird. Allerdings wird der bis⸗ 
qualifizierte Wilimowſki fehlen, dafür werden aber die 
Olympioniken Peterek und Wodarz mit von der Pactie 
ſein. Da die Tage ſchon kürzer ſind, wird das Spiel 
am Sonntag bereits um 16.30 Uhr beginnen. Es wird 
von dem bekannten Krakauer Schiedsrichter Dr. Luſtgar⸗ 
ten geleitet werden. Da mit Beſtimmtheit zu rechnen iſt, 
daß zu dieſem Treffen bei ſchönem Wetter eine Rekoro⸗ 
zahl von Zuſchauern erſcheinen wird, wird die Vereins⸗ 
leitung vier Zuſatzkaſſen öffnen. Der ſonſt übliche Vor⸗ 
verkauf von Eintrittskarten wird diesmal nicht ſtakt⸗ 
finden. 


Am Sonntag Unja — Lodzer Spott: und Turnverein. 


Der Lodzer Meiſter beſtreitet am Sonntag in Lublin 
gegen die dortige Unja ſein letztes Gruppenſpiel. Die 
Leitung der Mannſchaft iſt bemüht, dieſe wie am ſorgfäl⸗ 
tigſten vorbereitet ins Treffen zu ſchicken, denn vom Wird: 
gang dieſes Spiels hängt diesmal die Qualifikation für 
die Zwiſchengruppenſpiele ab. Schiedsrichter für dieſes 
Spiel wird Grabowfki aus Warſchau fein. 


Von den großen internationalen leichtathlet ichen 
Kämpfen in Lodz. 

Die ſchon angekündigten großen internationalen 
leichtathletiſchen Wettkämpfe unter Teilnahme der auf 
der Olympiade erfolgreichen deutſchen Athletinnen kommt 
endgültig zuſtande, da geſtern aus Berlin die zuſagende 
Antwort einlief. Um dem Start der Ollmpiateilnehmer⸗ 
innen einen entſprechenden Rahmen zu geben, werden 
neben der Walaſiewicz noch einige andere namhafte 
Leichtathleten herangezogen werden. Es ſind dies Frau 
Cejzik, die unlängſt den Diskus faſt 40 Meter warf, und 
der Sprinter Biniakowſki, dem der beſte Lodzer Kurz⸗ 
ſtreckenläufer Radwanſki gegenüber geſtelflt wird. Die 
leichtathletiſche Sektion des LRS wird alles daranſetzen, 
um dieſe erſte große internationale Veranſtaltung groß⸗ 
zügig zu geſtalten. 


Frl. Walaſiewicz kaun gegen die Stephens nicht 
mifkommen. 


Wupperthal fanden geſtern leichtathletiſche 
Frauenkämpfe unter Teilnahme von Sportlerinnen aus 


Polen, Deutſchland, Amerika England, Javan uſw. ſtot: 


Das Ergebnis der Kämpfe mar folgendes: 


Auf Verlan gen wird ins Haus geliefert. 


100-Meterlauf: 1. Stephens 11,6, 2. 
1,8, 3. Krauß (Deutſchland) 11,9. 

200⸗Meterlauf: 1. Stephens 24,1, 2. 
24,2, 3. Winkel (Deutſchland) 25,7. 


Walaſiewꝛez 


— 


Walaſiewicz 


Kugelwerfen: 1. Koimo (Japan) 12,25, 2. Ste⸗ 
phens 12,07, 3. Wajs 11,85. 
Diskuswerfen: 1. Wajs 39,15, 2. Nakamura (Ja⸗ 


pan) 37,69, 3. Koimo 
Weitſprung: 1. 
(Deutſchland) 5,56, 


37,16. 
Walaſiewicz 5,71, 2. Petner 
3. Nowak (Oeſterreich) 5,34. 


Nadio- Programm. 


Freitag, den 21. Auguſt 1936, 


Warſchau⸗Lodz. 
6.03 Schallpl. 6.33 Gymnaſtik 6.50 Konzert 11 
Konzert 12.03 Lieder 16 Konzert 17 Klapier⸗ 
muſik 17.30 Geigenkonzert 17.50 Sportratgeoer 
18.15 Polniſche Lieder 19 Konzert 19.45 Stim⸗ 


mungsvolle Muſik 22.15 Sa⸗ 
lonmuſik. 
Kattowitz. 
12.25 und 18.35 Schallpl. 18.10 Lieder. 
Königswuſterhauſen (191 kHz, 1571 M.) 
6.10 Fröhliche Schallpl. 10 Schutfunk 


21 Orcheſterkonzert 


12 Werl: 


pauſe 14 Allerlei 16 Konzert 19 Und jetzt iſt 
Feierabend 22.30 Nachtmuſik 23 Vier Jahres⸗ 
zeiten. 

Breslau. 
12 Konzert 14 Allerlei 17 Konzert 19 Zur Unter⸗ 
haltung 20.40 Hörſpiel: Fritziſche Rebellion 22.30 
Konzert. 


Wien (592 kHz, 507 M.) 
12 Konzert 17.30 Konzertſtunde 
21 Sinfoniekonzert 22.10 Alt⸗Wien 
Frag. 
12.35 Leichte Muſik 16.10 Konzert 
konzert. 


19.30 
28.30 Schalſpi. 


21.30 Klavier: 


Klavierkonzert von Woytowicz. 

Boleſlaw Woytowicz, der zu der polniſchen muſita⸗ 
liſchen Avantgarde zählt, iſt den Ründfunkhörern als 
Pianiſt und Komponiſt gut bekannt. Sein letztes Werk, 
das „Trauer⸗Poem“, das am Todestage des Marſchall 
Pilſudſti im Rundfunk aufgeführt wurde, fand allge⸗ 
meine Anerkennung. Heute um 17.25 Uhr werden die 
Rundfunkhörer ein Klavierkonzert in Ausführung des 
Komponiſten bei Orcheſterbegleitung unter Leitung des 
Kapellmeiſters Grzedorz Fitelberg zu hören bekommen. 


Hörfpiel „Der Oelzweig“ 

Zu den polniſchen Erfolgen auf der 11. Olympiade 
zählt auch die Auszeichnung des literariſchen Werkes 
„Olympiſcher Diskus“ von Jan Parandowſki. Es t 
dies überdies die erſte polniſche literariſche Arbeit über 
die altgriechiſchen olympiſchen Spiele überhaupt. Dief 
Werk fand einen ſtarken Widerhall im In⸗ und Aus⸗ 
lande. Für dieſe Sendung intereſſierten ſich nicht nur 
die Sportler und Enthuſiaſten der neuzeitigen Körper⸗ 
kultur. Prag hat einen Abſchnitt für eine Rundfunk⸗ 
ſendung in tſchechiſcher Sprache übernommen und auch 
ondere ausländiſche Studios beſitzen bereits das Mann⸗ 
ſkript für ihre Sender. Die Wiederholung dieſes erfolg 
reichen Hörſpieles erfolgt heute um 19 Uhr. 


Erſtes Weltkonzert aus Amerika. 


Im September werden nicht nur die polniſchen, Tor 
dern die Rundfunkhörer der ganzen Welt eine ungewöhn⸗ 


liche Attraktion erleben. Es wird dies ein Konzert fern, - 


das alle europäiſchen Sender aus Südamerika übernek- 
men werden. Eingangs des Konzertes werden die Rund 
funkhörer das Rauſchen des größten Waſſerfalles in ver 
Welt — des Niagara — zu hören bekommen. Die Mi⸗ 
krophone werden hier die vom Hörenſagen bekannten 
übermächtigen Naturerſcheinungen den Hörern übermit⸗ 
teln. Nach dieſer Uebertragung beginnt das Konzert; 
das ſich aus intdiſcher Muſik, religiöſen Negerliebern und 
originellen angelſächſiſchen Volksweiſen zuſammenſetzen 
wird. An dem Konzert werden bekannte Occheſter, 
Chöre und Soliſten mitwirken. Dieſes Konzert wurde 
anf der letzten Zuſammenkunft der Union für Radiopho⸗ 
nie für den 20. September feſtgeſeßzt. 


deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 


Sitzung des Vertrauensmännerrates und der 
Wahl mitarbeiter. 


Am Sonntag, dem 23. Auguſt, um 9.30 Uhr mor⸗ 
gens findet im Lokale Petrikauer Straße 109 eine Sitzung 
des Vertrauensmännerrates mit Hinzuziehung der Wahl⸗ 
mitarbeiter ſtatt. Pünktliches und vollzähliges Erſchei⸗ 
nen wird erwartet. 


Derlangt überall! 
Fruchtwaſſer, Limonaden, Orangenwaſſer 


auf reinem Zucker der Firma 


JOSEF BORKERT, Lodz, Poznarska 3, 


* 
Konzert 


Telephon 184.17 


Nr. 227 


Volkszeitung — Donnerstag, den 20. Auguſt 1936. 


Der Verlobungshof. 


Roman von Hanng Schneider 


(88. Fortſetzung) 
Auch nehme ich an, daß es nicht angenehm ſein wird 
für Sie, wenn Sie als junge Frau dauernd ein größeres 
Kind um ſich haben werden.“ 


Dien letzten Satz hatte Giſela nur mit Mühe ge⸗ 
prochen, aber es hatte ſowieſo keinen Zweck, wenn man 
blind an der Taſſache vorübregehen wollte, daß das 
chöne Geſchöpf ihr gegenüber in Bälde die junge Fran 


in dem alten Handelshaus der Oltrogges ſein würde. 


„Sehen Sie, jetzt kommen wir uns ſchon näher“ 
‚ebhaft griff Helge das auf, was Giſela rden 
ſatte. „Nein, es wäre mir eine Störung, hätte ich gleich 
und für immer das Kind aus meines Gatten erſter Ehe 
bei uns. 


Ich bin ganz damit einverſtanden, wenn Ihr Sohn 
bon Zeit zu Zeit in ſeines Vaters Haus kommt; mein 
Himmel, Stefan hat nun eben ganz plötzlich dieſes Vater⸗ 
gefühl i in ſich entdeckt, und wir Re find töricht, wenn 
wir den Männern widerſprechen. 2 Hel ge Iprad leichthin, 
es klang beinahe ſpöttiſch. „Ja, wie gejagt, ich mag den 
kleinen Kerk auch gut leiden, und mein Vater iſt ganz 
verliebt in ihn. Es ſoll ihm natürlich nichts abgehen in 
unſerem Htus, er wüde ganz ſo gehalten werden, als 
habe er das vollgültige Recht dazu, ein Kind des Hautes 
zu fein. 


Außerdem, ich bin noch ſehr jung, ich habe noch gar 
keine Luſt, mich durch Mutterpflichten an das Haus zu 
feſſeln; alſo, wenn Stefan Oltrogge ſich nach ſeinem J Jun⸗ 
gen ſehnt, gut, dann werde ich Ihnen ſchreiben und Sie 
ſchicken uns Ihren Kleinen. 


, Kirtjen-Gefangveren 


hierzu herzlichſt ein 


Werivolle Pfandlotterie. 


Scheibenſchießen und Glücksräder. 
Eintritt für Erwachfene 3 


BEREBEBERBBBEBRBERBARN 


l. 1.— 


Aude 
anzenextrakt beſeitigt die ſchlechte 

Zambur —— und Senn den Magen 

Autihemor Kräuterextrakt, ein Mittel gegen Hä⸗ 

morrhoiden, Pulvor ⸗Glob gegen Kopfſchmerzen 

Krem⸗ Bobo für Kinder empfiehlt das Laboratorium 

bei der Apotbeke Dr. Phar. St. Trawkowſki, Lodz 
Brzezinſka 56 


Das einzige Tonfilmkino im Garten 


RAKIE TA 


Der Zuſchauerraum iſt gegen Unwetter geſchützt 
Sienkiewicza Fir. 40, Telephon 141.22 | | 


heute und folgende Sage! 
Die belaubernde SYIVIA Sidney im ierieimdensitm 


Zauber der Jugend 


Außerdem: Tagesneuigleiten 


Unumummum„uummunmmummemmnuumm 


MIRAI 


11 Lijtopada 16 


Beginn 4 Uhr 


Denen 


Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint tä 


glich. 
Asnsemen n 8 wit 1 5 mi a 
rt] Por lich 


Zloty 3—, wöch ent 


durch bie 
Tusland tlich a fährlich In u 
ne 10 Geric enges 28 Gescher 


NE 


St. Teinitatis Gemeinde RAN 


Sonntag, den 23. Auguſt d. J., ab 2 Uhr nachmittags, im pf elenen b 0 


GtcbesSurtenfeſt 


Die geſchätzten Mitglieder nebſt Angehörigen, Vereine, Freunde 8 7 2 


Im Programm: Geſangliche Darbietungen des eigenen großen Chores, iger er 4 
Bilder bei bengaliſcher Beleuchtung, Jeuerwerk, Poſaunenſpiel, Ballonaufſtieg, Kinderumzug m.a 
reis des Soſes Zl. 1.— 
wei Kapellen. Streich⸗ und Blasorcheſter 
Großes eigenes Büfett. 
für Kinder und Militärs 3L 0.50. 

PS. Bei ungünſtigem Wetter findet das Gartenfeſt am Sonntag, dem 30. Auguſt dortſelbſt ſtatt 


aaa eee 
Brivate 


Beuetoloauce Heilanftalt 


Von 8 früh bis 9 abends, Sonn- u. Feiertage v. 9-1 Uhr 


Aber, und jetzt komme ich zur Hauptſache, ich möchte 
unbedingt vermeiden, daß Sie, Frau Langenhan, mit 
Ihrem geſchiedenen Gatten wieder in brieflichen Verkehr 
treten! 

Ganz offen, es hat mir ſchon nich gepaßt, daß er 
ſich mit Ihnen ausſprach; aber ich habe eingeſehen, daß 
dies vielleicht von ſeinem Standpunkt aus notwen⸗ 
dig war. | 
Nun, und wie ich Schon ſagte, man darf den Min- 
nern keinen offenen Widerſtand bieten, ſie wollen ſich 
nun einmal gern als Herren fühlen. Man muß eben 
dann andere Mittel und Wege finden.“ Helge lachte leiſe. 

Giſela ſah noch immer auf den Wald. Und ſie 
dachte: Iſt es möglich, daß Stefan ſolch ein Geſchöpf vie: 
ben kann? Eines, das die Verlogenheit höher ſtellt als 
den Mut zur Wahrheit? Das den Stolz nicht beſitzt, ein 
offenes Wort zu ſagen? 

Wenn es ſo iſt, und er wird wirklich glücklich mit 
ihr, dann habe ich mich in dem Mann ge äuſcht, den ich 
geliebt habe und noch liebe! 

Dann war meine Liebe ein Unglück für mich 
mein Glück eine Täuſchung! 

„Ich wüßte auch gar nicht, was Heren Oltrogge v Dir: 
anlaſſen ſollte, mir zu ſchreiben, ebenſowenig, wie ich 
einen Grund hätte, einen Brief zu beantworten.“ 

„Wenn er Ihnen ſchreibt, werden Sie auch antwor⸗ 
ten müſſen; das iſt nun einmal nicht anders.“ 

Giſela ſtreifte mit ſchnellem Blick das junge Geſicht. 

„Kann ich ihm denn das Schreiben verbieten? Tun 
Sie es doch!“ 

„Ich? Nein; wie geſagt, er begreift meine Eifer⸗ 
ſucht einfach nicht. Und Sie? Selbſtverſtändlich können 
Sie ihm das Schreiben abgewöhnen und damit einen 
Briefwechſel unmöglich machen, indem Sie. feine Briefe 
einfach uneröffnet zurückgehen laſſen! 
eee 


und 


Jedes Los gewinnt 


Kuchen-, Gis⸗ und Würſtchenzelt 


Haut⸗ und Geſchlechtskranlheiten 


Frauen empfängt eine Aerztin 


Piotriowſta 161 
Konſultation 3 Zloiv 


Heute und folgende Tage! 


Rittmeiſter von Werffen 


nit Rudolf Forster © Angela Salloker o Hans Moser 


Film in deutſcher Sprache ® 


Millimeterzeile 15 15 Or 
he ER R ESEL 1e 60 Grofden. Stellen» 
Be ie be b t 8. enge 1.— Jide 

gungen 


Natratzen gevotitert 


und auf Jedern „Patent“ 


ER... NER 
Kerpen Hausfrauen 
Das Büchlein 


kiamachen 
der Früchte 


mit 16 Abbildungen 
Preis 90 Groſchen 


iſt erhältlich in der 
„Voltspreſſe 
Petrikauer 109 


und kann auch beim 
Zeitungsausträger bes 
ſtellt wer don 


Unſer hochintereſſantes Ddoppelprogramm! 
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Stefan Oltrogge iſt heute nacht 
gereiſt.“ 

„Abgereiſt?“ Einen Augenblick halte Giſela ſit 
nicht in der Gewalt, und Helge ſchloß die Augen zu eine 
ganz ſchmalen Spalt. Sollte ihre Vermutung doch rich 
tig fein? Aber ſchon faßte ſich die blonde Frau wiede 
konnte mit erzwungener Ruhe fragen: „Und er hat Gi 
beauftragt, in ſeinem Namen mit mir zu verhandeln?“ 


„Behüte, wo denken Sie hin? Er möchte mir ay 
liebſten erzählen, daß er vor mir noch nie eine Frau rich 
tig geliebt hat, und möchte gar nicht, daß ich Sie Tem 
nenlerne. Das iſt fo: Er will Ihnen ſchreiben, hat er * 
meinem Vater geſagt; und ich, nun, ich ſagte Ihnen iq 
ich will nicht, daß Sie mit Stefan Briefe wechſeln. 

Sie waren ſicherlich auch eiferſüchtig, als Sie niz 
ſo jung waren wie ich, und können mich verſtehen!“ 


„Vollkommen!“ Es war ein leicht⸗verächtlichg 
Ton in dem einen Wort, aber Helge ſchien das nicht z 
hören. Sie blieb unvermindert freundlich und Tail 
„Dann kann ich mich alſo feſt darauf verloſſen, daß St 
einen Brief Stefans, der in Kürze an Sie gerichtet aß 
lemmen wird, zurückgehen laſſen?“ 

Einen Augenblick ſchwankte Giſela; irgend eiwa 
in ihr zog ſich ſchmerzhaft zuſammen. Aber Stolz um 
Frauenwürde halfen ihr, feſten Tones erwiderte fie: „Je 
ich werde die Annahme verweigern.“ 


ganz plötzlich aß 


„Ich danke Ihnen und verſichere als Gegenleiſtung 
daß ich nie dagegen ſein werde, wenn Stefan ſich eingz 
Sohn ins Haus holen wird.“ 

Giſela ſtand auf; auch Helge erhob ſich, 
weiter Ferne kommend, hörte Giſela ſich ſelbſt ſprechen 
„Und — und Sie werden gerecht zu meinem Junges 
ſein? Auch wenn Sie ſelbſt Kinder haben werden?“ 


Fortſetzung folgt. 


Wie ag 


Mento inol- Glob Mittel gegen Tuben 
D 3 kuloſe, Aſthma und 
Atmungsleiden, „Univerlal“ heilt Aheumatismus und 
allerlei Nervenleiden, „Hebrolin“ gegen Flechten 
Ekzem und Star, Bobo⸗Glob, Streupulver für Kinde 


> R nn das Laboratorium bei der  Apothek 
0 r. Phar. St. Trawkowfki, Lodz, Brzezinſka 56. 
Kauft aus 1. Quelle i 
ainder wann Zrunnenbau⸗ 
Metall:Beiten 


UnternehmenKARL ALBRECHT 


ködz, Zeglarska 5 (an der Zgierſta 144) Tel/238-46 


übernimmt alle in das Brunnen⸗ 
Weine ae inen baufach ſchlagenden Arbeiten, wie: 

5 Anlage nouer Brunnen, Flach: und Tief z 
„DOBROPOL bobeungen. Aobaratusen an Hand: und 
Betritauer 73 Tel. 150,90 Notorpumbon ſow. Kupferſchmiedearbeilen 

im Hofe Solid — Schnell — Billig 4 


Dr. med. Haltrecht 


Haut: und veneriſche Krantheiten 
empfängt jetzt 


Petrikauer 161 Tel. 245.2 


von 8—2 und 7—9 Uhr abends 
An Sonn- und Feiertagen von 10—1 Uhr 


Dr. med. 


Albert GOTLIB 


zurückgelehrt 
Frauenkrantheiten und Geburtbilfe 


Piortkowska 26, Cf e. f ae 


Der erſchütternde Film der Wiener Produktion, 
roaliſtert auf Grund von wahren Begebenheiten 


Zur erſten Vorführung alle Plätze zu 54 Gr 
Anf. d. Vorführungen wochentags 4 Uhr uchm 
Sonnabends, Sonn- u. Feiertags um 12 Uhr 


Heute und folgende Tage! 
Das ergreifende Drama 


Der Menſchwolf 


e 


„Volks preſſe“ m. b. 

den Ser I: Di ah 
„Ing. erBe 

—— Judalt: I 


